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zwvuel sin , wa wir vur an vnseni gnedigen hevrn dem Römischem keyser eynerliefden iml allen
fürsten van Oistevrich zo dienste ind walgeuallen gewerden mochten , ind sy alle erhöhen ind ver-
merren hetten mögen , weren wir alle zyt guyt Millich zo gewest indvvulten dat ouch noch gerne
doin , ind hadt syne liefde vns darup sulichs fruntlich uf zo nemen ind aller obgeschreuen Sachen
zo vrkunde ind getzucliriiss lian wir vnse sigel wissentlich an diesen brief doin hangen . Gegeuen
zo Poppilstorp ufsant Thomasdach des hilligen apostolen in den jarren vnss herin dusent vierhun
dert vunf ind vunfozicli.

(Geh . H . - Archiv .) _

Si LXXXI.

Zeugnissbrief des Herzogs Friedrich von Baiern Pfalzgrafen bey Rhein für Erz¬
herzog Alb re clit.

Wir Friderich von gots gnaden pfaltzgraue by Rine des lieilgen Römischen richs ertz-
truchsesse vnd hertzog in Beiern bekennen vnd tun kunt offembare mit diesem briffe , als der
hochgeborne fürste vnser lieber swager her Albrecht ertzherzog zu Üsterich etc . vns hat las¬
sen fnrbringen wie maniche rede vnd lumot erstanden sind , daz sin liebe in merglichen geuer-
den nach dem heilgen riche Römischer konig zu werden Widder den allerdurchluchtigisten für¬
sten und lierren hern Friderichen Römischen keyser vnsern gnedigen herren gestellet solt haben,
Darumb dann derselbe vnser swager ertzhertzog Albrecht an die erwirdigen vnd hochgeborne
fürsten vnser liebe olieim vnd frunde vnser mitkurfürsten vnd an vns siner liebe des beholffen
zu sin geworben solle haben , hat vns derselbe vnser lieber swager ernstlich gebetten ime der
begerunge an vns zu Mannheim vff dornstag nach sant Martinstag anno etc . quinquagesimo
quarto gethan daz riche berurende knntschafft der warheyt zu geben vnd wann gezugnisse der
warheyt nieman zuuertzyhen geburlich ist so sagen wir by vnsern fürstlichen wirden daz der ge-
genant vnser swager ertzherzog Albrecht derglichen wort ulT vnd an der benannten zyt vnd stat
vnd die nachgeschrieben meynunge in siner rede daz riche antrefTen an vns gemutet hat , vnd
haben siner liebe wort also gelutet vngeuerlich , wie wir inanig widderwertig leuffe so in allem
riche ufferstanden auch wie vnser gnediger lierre der Römische keyser mit hohen merglichen
Sachen siner erblichen lande halben beladen were woll vernomen hetten . Dardurch sin liebe an¬
gelangt sy , daz wir vnd ander vnser olieim vnd frunde die kurfursten eyn enderunge mit dem
riche tun wolten vnd des richs notturfTtthalb als ine angelangt were eynen Römischen konig se¬
tzen vnd erwelen wolten , mochten wir woll verstan wo daz in solicher masz furgenoinen solt
werden , daz das vnserm herren dem Römischen keyser mergliche misfallen dem liusz Osterich
scliympff smach vnd schade in kunfi 'tigen zyten dauon entsten vnd zuuorab merglich irrunge in
allem riche bringen wurde , daz er doch hofft nit zugesclieen wo wir aber ye in solichem vnserm
furnemen bliben vnd eynen Römischen konig setzen vnd erwelen wolten damit dann daz riche
by dem liuse Osterich bliebe vnd an dhein ander fürstenthuin viele so liett sin liebe woll eyn hof-
fenünge daz ime vnser her der keyser als sinem bruder sinen willen vor ander dartzu geben
vnd die obgerurten orsacli ansehen wurde vnd bat vns daruff ime so es doch ye den weg ergryl-
fen solt vnsern willen vnd wale zu geben als er des eyn gantz onczwiuelicli getruwen zu vns hette
wo aber vnser gnediger herre der Römische keyser daz selbs vorsehen vnd darinn yrrs willens sin
wolte , so wer er willig sin hielff nach allem sinem vermögen dartzu zu tliun als er des sinen gna¬
den schuldig were , vnd uff sollich sin begerunge haben wir ime geantwort so ferre daz an vnsers
gnedigen herren des keysers willen sin wollte waz wir dann sinen gnaden vnd siner lieb zu wil¬
len werden mochten , weren wir alweg vnd nocli willig zugewesen vnd des zu erkunde so haben
wir dem obgemelten vnserm swager diesen briff gegeben vnd mit vnserm anhangenden ingesie-
gel tliun versiegeln . Datum Heidelberg ipso die beati thome episcopi Cantliuariensis anno a nativi »-
tate domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo quinto.

(Geh , H . - Archiv .) _ _
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Königs. Ladislaus P. Ansprüche an Kaiser Friedrich von Zeit der Vormund¬
schaft hei*.

Hiernach sind vermerkcht die Zuspruch vnd vordrung so vnser gnedigister herr der kunig
zu vnserm allerynedigislen herrn n dem kayser, seiner kuniclichen gnaden vettern hat.

Von erst . Von der von Görez geltschuld wegn , darum !) vnser lierr der kaiser die geltbrief
aus dem sagrer hie genomen , vnd sich verfanngn hat , die widerumb in den sagrer zuantwurttn
oie er aber noch innhat , vnd darum !) den von Gorcz fürgewenndt hat , vnd doch vnser herr der
kunig , derselben summ guidein and geltschuld nach laut derselben von Görez geltbrief ain
rechter erb ist , vnd darumb vormallen vnser herr , kunig Albreclxt seliger , vnsern herrn den kai¬
ser , menigermal angelanngt hat . Begert vnser herr der kunig an vnsern herrn den kaiser , sein
vettern , ob sein kaiserlich gnad dieselben geltschuld erlanngt hah , im darumb ain benügn ze
tun oder ob er die nicht erlangt oder ingenommen hiet , dann die egemelten geltbrief widerczu-
gebn , als sein kaiserlich gnad sich des verwilligt hat.

rtem vml ) die zwainczig tausent guidein des wideruals von der herezogin von Stetin we «m
veilent herezog Emsts selign gemahl , die weilent kaiser Sigmunden löblicher gedechtnuss vn¬
serm herrn kunig Albrechten vbergeben hat , die auch sein küniclich gnad ettweofft an vnsern
herrn den kaiser hat erfordern lassen , begert vnser herr der kdnig an den egenantn sein vet .
tern daz er im denselben wideraal , nach laut der brief , darüber gegebn , vnd als dem rechtnerbn ausrichtte.

Item von Steyr , vVeytenegk vnd Trautinanstorf wegn dieselben herscliefft als bei vier tau
sent pliunt gelts nucz vnd gdltt ierlicli habent , die hat weilent vnser herr kunig Albrecht selioer
seiner gemahl Irawn Ehzabethn , kunigin ze Hungern , in gemechtsweis verschribn , vnuerkümert
innczehabn ir lebteg , vnd nach irem tod , an widered , auf kdnig Albrechts erbn vnd nachkdmen
zu geualln . Seid nu vnser fraw die kunigin verschaidcn ist , so sind vnserm herrn , dem kunitr
als dem rechten natürlichen erben , dieselben herscliefft rechtlich ledig wordn . Dadurch sein
küniclich gnad begert , im derselbn herschafft abczutretn.

Item was auch vnser herr der kaiser von denselbn drein herscliefften nucz vnd gölt sider
vnser frawn der kunigin abgang hat ingenoinen , begert sein gnad im die auch auszerichttn.

It ®m herr , der kaiser ’ " ach dem vnd sein gnad aller nucz , gdlt vnd rennt des
iurstentum lue ist gewaltig gewesen vnd die zu seinen hannden hat gebraucht als bei zwelf iarn
die ain merkliche sum gelts bringent , dieselb zeit hat dennoch sein gnad derselbn des Iannds
nucz , vber die vorgemelten drey herscliefft Steyr , Weytenegk vnd Trautmanstorf als bey zehen
tausent phunt pfennmg ierlicher gdlt verseezt , verkumert vnd verschribn . Begert vnser herr
der kunig , das sein kaiserlich gnad dieselben verkümertn nucz sein gnaden widerlosen vnd
ledig machen will , wann er darumb von dem lanndt mer aufgehebt hat.

Item , als vorczeitn vnser herr der kaiser ettliclie geslosser vnd vessten anf dem Hunirri
sehen gewunnen vnd die noch innehat , dadurch nachmallen , als sein kaiserlich gnad de,lei
ben geslosser den herrn von Hunngern nicht abtreten hat wellen , der gubernator von Hunn-
gern am merkclilichn zug her in das lannd vnd besunder vnder das gepirg hat getan daraus
dem lannd vnd nemlich demselben kraiss merkchlicher grosser schaden mit prannt raub vnd
nam liinturung der leut baide man vnd weib vnd gross guts , das sy an silber vnd gold ’etc . funn-
den habent ist widergangn tewr , dann vmb hundert tausend phunt phenning , darumb bewert vn
eev gnedigister herr der kunig auch widerkerung.

Item von solher anfordrung vnd Zuspruch wegn , so vorczeiten her lan von Vcttaw , der
)on der Leippn , vnd her lan von Newnhaws , zu vnserm herren dem kaiser als vormundt <rC
habt habent , von seid vnd schedn wegn etc . so im vnd den iren weilent kunig Albrecht seli¬
ger so! schuldig sein gewesen , darumb zwischen vnserm herren dem kaiser vnd denselbn taillen
ausspruch bescheliensind , da aber derselb vnser herr der kaiser die yetzgemeltn tail nach laut
so ier spruchbrief nicht hat entrichtt , darumb so habent sy dem lannde abgesagt vnd grossen
merkchhchen schaden darumb getan , tewrer dann vmb Cm . (100,000 ) pliunt phenning , solhes
senactens das lannd wol wer vertragen gewesen , ob unser herr der kaiser die obgemelten tail
nach ausweisung der spruchbrief , zu rechter zeit hiet entrichtt . Desgleichen ist auch das lannd

(s. d.)
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vmlj gross merkehlich gut körnen , darum !) das vnser lierr der kaiser wcilent Lienhärten Asch
heimer , nach laut seiner gnaden hrief vnd berednuss , nicht entrichtt hat.

Item , als vnser herr der kaiser , zu notdurft des lannds ain summ soldner Iiet aufgenomcn,
den sein gnad auch schuldig ward , die man am anefanng als mit fünf oder sechs tausent gul-
dein wol hiet mögen heczalln , vnd daruml » daz si sollis irs solds zu rechtter zeit nicht entrichtt
wurden , des ist laninl vnd lewt zu merkchlichm schaden körnen , dadurch auch vnserm herrn
vnd dem lannd nicht ist gedint wordn , sy hat auch der ohrist liaubtmann , dem lannd zu bo-
schützung vnd frumen wider die veindt , nach notdurften , nicht geniitzen mugen , solt man sy
aber zu Rechter zeit irs solds enntriclitt haben , dem lannd wern nicht solli Scheden widerfarn
als das vnd ander merklich scheden des lannds bei ettlichen gemainen lanndttegn vnd andern
enndn offt an vnsern herrn den kaiser sind bracht worden . Begert vnser herr der Uünig , im solh
obgemelt schedn der dreyr artikl auch bekerung ze tun , nach dem vnd vnser lierr der kaiser
all " nutz vnd rennt des lannds dieselb czeit gewalticlich geregirt gehanndelt vnd ingenomen hat.

Item von des aufslags wegen der wein , den vnser herr der kaiser als bei acht oder newn
iarn hat ingenomen , das ain iar dem anndern zu hilff auf 12,000 pliunt pfenning vnd dabey
pracht hat , daraus den lanntlewtn merkchlicher vnd grosser schadn ist widergangn wan man
dester mynner wein aus dem lanndt hat gefurt , es hat auch der lanntmann dester pas vailer sein
wein müssen geben vnd darumb so ist der aufslag auf . die inwoner körnen , vnd nicht die gesst,
wie wol er doch den gessten ein merkchliclie beswerung ist gewesen.

Item den Anslag , den der kaiser von des von Sachssn heiratgut wegen , der xxxiim (32000)
guidein , auf geistlich vnd weltlich hie im lannd hat getan vnd daran ingenomen , als bei vier-
czig tausent phunt phenning der dem von Sachsen 12,000 guidein genalln sind also wer man dem
vonSachssen , von solhs seins heiratguts wegn , noch schuldig die i'ibermass . Begert vnser herr
der kunig , was desselben auslags über dieselben 12,000 guidein in sein gwalt körnen ist im den
auszericlitten.

Item , als vor czeiten vnser gnedige fraw die kunigin , unsers herrn kunig Lasslaws muter,
vnserm gnaden dem kaiser ir kunicliche guideine krön vmb dritthalb tausent Hungrisch guidein
versetzt hat . Seid nu vnser herr der kaiser yeez lannge iar die nucz vnd rennt des fürstentums
Österreich hat ingenomen , begert vnser herr der kunig andenseiben sein vettern , das sein kai¬
serlich gnad im dieselben sein cron als dem rechten erben well inantwurttn.

Item von der hundert phunt fudev salcz wegn , die man ierlieli von Aussee , an den Lauffen
soll antwurtn , die nicht völliclich gemoclitt vnd gepert werden , als das sein sol vnd von allter
ist herkomen , so sind auch die fuderczaring zu Aussee , bei weilent Lienliartn Stubier gemynnert
wordn , als vmb 3%  kuffl vnd dabey , von vorczeitn aus ainein fuder , völliclich zehen küfl 'l salcz
sind wordn , da nu nur bei 6% oder 7 küffl aus werdent , dadurch vnser herr der kunig vnd wei¬
lent sein vater seliger , vnd ir lewt , von sollier mynnerung wegen , derselbn fuder nucz her , gros¬
sen abgang gehabt haben vnd noch haben , als sich das offenlicli erfindet , darczu so hat man
in langn iarn die egemelten anczal salz ine gar herüber geanntwurtt vnd yetz meniger iar , hat
man desselbn salz gar nichts herüber gefürt noch geen lassen . Ist unsers herrn des künigs bege-
rung , das vnser her der kaiser schaffn well dieselben fuder völliclich ze machen vnd ze pern,
auch mit der obgenanntn anczal vnd gross ze antwurttn nach laut des tailbricfs , vnd als von
alter ist herkomen vnd das sein kuniclichen gnaden vnd den sein der abgang , den sy von myn¬
nerung vnd von niclitraichung wegen der fuder genomen haben , erstatt werde.

Item von des salczs wegn , das vnser herr der kaiser , von Aussee , seinem salczsicden , über
den Semerinkcli in die Newnstat , vnd dasselbsumb , wider alts herkomen , lät furn , daran ge-
schieclit vnserm herrn dem kunig merklicher schaden , wan seins salczs von Hallstat dester royn-
ner verfürt vnd vertan wirdet . Begert sein küniclich gnad das vnser herr der kaiser solh vn-
gewondlich strassen abtun vnd die Sachen well steen lassen , bei solher bescliaw , vnd altem her¬
komen , als dann vorczeiten zwischen baiden salczsieden geschehen vnd gehalten ist worden.

Item als vor czeiten weilend vnser herr kunig Albrecht vnd hertzog Ernst , seligen ge-
dechtnuss , vberain sind wordn , nach laut der brief , darüber gegeben , das *fürbaser die Juden
und Jüdin , auf des lannds vndertanen hie auf ir erb vnd brief nicht leihen sullen , weih
aber das darüber teten , den sol man derselben geltschuld nicht phlichtig sein zu beczallen . Nu
habent vnsers herrn des kaisers Juden solher Verschreibung vnczher nicht geachtt , vnd den
lanntleuten hie dennoch auf ir erb vnd brief gelihen , vnd halten dieselben lewt , die also mit
geltschuld hinter sy koinent gar herticlich , sy verpietent auch ander lewt hie vom lanndt , an
derselben gelter stat , dadurch die lewt in merkchlicb scheden köment , daran vnserm herrn dem
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feilnig , vnd den seinen , nicht gütlich geschleckt . Begert sein küniclich gnad , daz vnser herr
der kaiser das wennd vnd widerschaff , als das pillich ist , damit solher Ordnung , so vor be-
rürt ist , werd nachgeganngn.

Item von des vngelts wegen , im lanntgerichtt zn der Nevrnstat , vnd in der innern wald-
marich . Begert vnser gnedigister lierr , an vnsern Herrn den kaiser seinen vettern , daz er im
desselben vngelts alsuil im des zugepürt , abtret vnd volgn lass , nach laut des briefs , der von
seiner gnaden ureen , vnd vnsers herrn , des kaisers een seligen darnmb gegeben ist , vnd das
auch sein kaiserlich gnad , vnserm herrn dem künig , die nucz , was er der vnczlier hat Jngeno-
luen , vnd dauon geualln sind , ausricht vnd beczall.

Item von der pymerkch , vnd grenicz der lannde , daz darumb teg geseczt werden , vnd
das zu baider seitt , beschaw beschehen ob ain tail den anndern ynndert übergriffn liiet , oder
Übergriff daz das gewenndt werd.

Item als in dem tailbrief begriffn ist , daz all herrn , vnd edellewt , ritter vnd knechtt , vnd Nota sich / «
all priesterschaft in dem lanntgerichtt zu der Newnstat , vnd in der gegent dasclbs gesessen , crfraSeu wei'
her gen Österreich in die hofschrann gehörnt , recht ze nemen , vnd zegeben , daran aber vriaerra f^ sArom®
herrn dem kunig irrung gescliiecht , begert sein gnad , das vnser herr der kaiser in an dersel- Je Sericfltt flip
ben seiner gnaden gewelten vngeirrt und vn <rehindert lass . gewenndt wer.r , . „ , .T . . den , auswenu-

item von des autslags wegn , des Lewbniischen eisen so der kaiser vor kurczn iarn hat dig der liof-
gemacht , hat man vormallen von ahn cenntn eisen , zu mautt geben ain helbling , aber nu gibt schrann We*
man von prigl eisen , das gesmitt ist von aim cenntu xxden . 1 helbling zu mautt , vnd ain helbling
zu wegen das pringt von ainem cenntn 21 pfen.

Item von dem rauhen eisen , das man gen Steir , vnd in die Freinstat füret , hat man uor-
mallen von aim cenntn zu mautt geben ain helbling , abergibt man nu 15 pfen . vnd zu mautt
ain helbling , vnd zu wegen ain helbling bringt 16 pfen . von aim cenntn.

Nu ist wol zu versteen , das mit dem aufsacz , all inwoner des lannds , geistlich vnd weltlich,
gröblich vnd zumal vasst beswert , vnd geschetzt werden , und darumb so begert vnser herr der
kunig , das sein vetter , vnser herr der kaiser , solh newung abtun , vnd es beleihen , vnd besteen
lassen welle bei dem als oben begriffen , vnd von allter herkomen ist.

Item von des sacz , Starhenberg , Bartenstain , vnd anndrer nucz vnd rennt wegen , in dem¬
selben sacz begriffen . Ist wol wissentlich , das vortzeiten liertzog Fridreich der elter dein got
gnad weilent unserm herrn künig Albrechten seligen vertrösst hat , durch denDiepoltskirher sein
kamrer der noch in leben ist , sich mit absieg der nucz von denselben geslossern seiner geltschuld
zu beczallen , als auch vor ettliclin iarn , derselb vnser herr künig Albrecht , sein potschaft darumb
bei denselben hertzog Fridreichen in der Newnstat hat gehabt , da auch ain vberslahen derselbn
nucz , vnd rennt , von ettlichen verganngn iarn ist geschehen , das überfeclisen , vmb purkhut,
als bei 2100 pf . pfen . sind uberlauffen , vnd vorbestannden , die sein gnad vnserm herrn kunig Al-
brechten , an der geltschuld abgeezogen vnd in darumb quittiert hat , nach laut ainer quittung
darumb ausganngen , dadurch vnser herr der kunig begert , das sein vetter der kaiser , solh nucz
vnd rennt was der sider geuallen sind , auch an demselbn sacz well abgeen lassen , als dann her¬
tzog Fridreich , des ain anefang gemacht hat , vnd als auch künig Alkrecht seliger , von des sacz
wegen , im Intal , demselben seiin vettern , solh frewntschaft beweist vnd getan hat.

Item Puten die ressten , vnd herrschaft , sind nach abgang hertzog Fridreichs ledig wardn.
egert vnser herr der kunig , im die , vnd auch die abgenomen nucz sider hertzog Fridreichs ab-

ganng inczeantwurttn.

. So st eent vnserm herrn , dem kunig aus register satzpülier vnd hrief , die her zum lannd ge-
lornt , vnd hei vnsers herrn des künigs ureeen , kunig Alhrechten seligen , darnach bei hertzog

i alms , vnd hertzog Lewpolts zelten sind gehanndelt wordn , vnd sind vnserm herrn kunig Al-
rechtn doch nicht geantwurtt worden , wiewol sein gnad menigermal botschaft vormallen zu her-

zog Ernsten » vnd naclimaln zu vnserm herrn , dem kaiser darumb vnd von anndern sachn wegn
iat getan . Begert vnser herr der künig , daz im solh register pücher vnd brief geantwurtt werdn,
als das weilent kaiser Sigmunds ausspruch , vnd hertzog Ernstn berichtbrief Hinhalten.

Item von Cunrat Zeidler , vorczeitn vnsers berren des kaisers kannczler , hat ain plabs , per-
{,amenen register von hyun , in die Newnstat gefürt , darinn des lannds frei heit vnd privilegia,
auc ander brief , den greniczn vnd pymerkeh der lannd etc . ingeschriben , vnd copiert sind . Item
von ains ambtregister wegen daz der Fuchspergcr hinüber gefürt hat , derselben puher , man
vasst mangelt . Begert vnser herr der künig , an sein vettern , im die auch zuantwurttn , nachdem
vnd die hie zum lannd gehSrn.
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Item es sind vorczeitn in dem hubhaus , ettweuil Judenpuher beliben , die vnser herr ier

kaisev nachmallen genomen hat , die tewrer denn drewr tausent gülden wert sind . Begert vnser
hprl. der kunic : iin dieselben piieher widerzugeben . .. . ... . u ,

Item «o hat man aus der purkch gefürt , allen hausrat , auch darczu v>! köstlicher , alter vnd
Bewer vmbhenng türkisch tebich , köstliche grosse und schöne puher , teutscli und latem herheh
”ib" ' enüeuet anmlrc puher , in de , heilig » geschrift in de, swarczen kuusl ™ 1 m n . turhehn
din »n die ,veilem tunig Wencziaws von Behem gewesen , vnd nachmailn von kaue , Sigmunden,
an vi er « herrn künig Alhroohten körnen vnd in dem türnlein , anf dem pnrkektor zu W .ennge-
“ ™ sind Begert , » « r he „ de, kdnig , im seihen Hausrat vnd püher . «eh widerczugebe » .

° Es ist aurti zu Berchtoldstorf , Burkchartsdorf , zu Faden , Lachssenliurg vnd liautmanstorf,
pettgwants gewesen , das auel , alles emphrömdt , vnd von daun ist geturt wovdn , das darnmh

“ d ‘ Efrd" S.nT !’n 'tm havnasehhan . gelegen , merkchlich geezeng , von gvossen vnd klainn
püehssen möser ete . so sind auch vor hanndn gewesen , streit wegn , hülfen etc . der ettlich ,n die
Newnstat sind komen , vnd ettlich vergehen daz da,umb auch am henugen gcsiheeh.

Item von de , brief wegn , die übe , Trantmanetorf , vnd das Hungnsch iaullund . Begert
vnser herr der künig daz der kaiser , vnserm herrn , die auch antwurtt.

s d der r>rior Item von ettlicher preletn wegn , den der kaiser ir nucz vnd rennt was sy der auf der Steir-
vSr . oS mari iTahen irret , damit in die nicht gereicht werden . Begert vnser her , de , * «n .g an seinen
vud der prior kaiser den vorgemeltn prelaten ir nucz vnd gult , was sy denn seiner gnaden lanmlttn

<- * « * ** >« , «.

!"4" kaiserlich gnad selbe , Ingen,imen hiet , das dieselh sein Ignad well scliaiTen , daz in solli ir nucz
fürvede^ lhen noch ceraicht , und heczalt werdn als das pillich ist . '
PS dieste. n0 <h SUem v5 ; der  kirchen Herrantstein wegn , die der kaiser dem kloster m Newnperg mgeleib
lar au«?^Itemhat . Nu ligt die kirchen hie im lannd , vnd ist des fürstentums lehenschaft , darumh so begert
den abbtn zu vnser  herr , im die an irrung volgn zu lassen . .
Krembsihün- „ ,Ior n0 ,,z Tn il rennt wegn , des klosters zu Trawnkirchen , so es auf de, Steier-
G grt . „ ,a,ieh hat , vnd de , sieh vnser Herr de , kai . erhat vnderwnnden etc . Begert vnse , herr als lannd-
aacliim 4r]itn . . 4 t  desselben klosters , im soll , sein nucz vnd gult an irrnng volgn zu lassen.

Itcm  dtn turn am Piern , der dem lannd hie von alltev zngcliört , vnd da vnser her , de,
kaise , mavnet er gehör anf die Steirmarich , nu erfindet sich , daz de , gen Österreich gehört,
wann der vnnerhalb der pymerkch , hie im lannd ligt , vnd darumh begert vnser herr der kanig,
das sein gnad , daran nicht geirrt werde , damit yetz beleih , als von alter .st herkomen , nael . laut

der der vessten _ T„d herschaft Schonnaw wegen nach dem vnd die her zum lannd ge-
hört begert vnser herr der künig , im die auch ahezutreten . . . . . . . ,

Item von ettlicher hrn ger von Steir wegen , die in vnsers herrn des kaisers vennkchnuss smd,
vnd ir gut genomenist . Begert sein künicliche gnad , das sein vetter , vnser herr der kaiser sy
sollier verhefftung vnd vennkchnuss well ledig schaflh zu lassen , vnd in ir gut , an schaden wi-
derczugehn , wan sein kaiserliche gnad wol versteen mag , daz er das p .lle .ch tu.

Als vnser herr der kaiser , die nucz vnd rennt des fürstentums Österreich , als hei zwelf larn,
vnd darczu den aufslag der wein , vorlierürt , sunst auch meniger ansleg , auf die lanntlewt , phat-
fen vnd der gesst guter etc . getan vnd ingenomen hat , das alles am merkclihche summ ge
bringet , als das wol zu versteen ist . Begert vnser herr der künig , das seiner gnaden vetter von
allen solhen ingenomen nüczen , well frewntlicli ausrichtung tun , wo soll » merklich guthinkomen
sev das sein vetter , wol mer von den nuczen vnd rennten des lannds hie , hab ingenomen,
damit er solh vorgemelt geltschuld , vnd setz hiet mogn beczallen , vnd das dennoch sein kaiser¬
lich enad mit der ühermass , das lannd wider die veint , wol hiet mugn fursehen vnd versorgn.

Item so hat auch vnser herr der haiser , maister Hannsn von Meirs beraits guts , nach seiin
ahganng , wol auf zwainczig tausent guidein genomen . . . . , j  kai-

Item in die Newnstat lassen fürn , CX. volumina gnötiger pnclier , in geistlichen , vnd Kai
serlichen rechten in der heiligen geschrift , gross köstlich Bibi , schonew decretal , >n
die wol M. pliunt phenning wert sind . maister

So hat maister Hanns Meirs , hei der stat gruntpuch niedergelegt 650 pf . pfen . von mais
Dietmars haus wegen , dasselb gelt hat der kaiser auch genomen vnd allen hausrat

Item vnser herr , der künig , vordert auch an den kaiser die haubtbncf , ▼ml» die g ,
maister Hanns Meirs , auf der stat Wienn , vnd auf der stat zu Passaw , hat gekaullt.
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Ilein es sind auch meniger gnötig brief , register etc . In niaistcr Hannsen von Meirs kamer,

in der kannzley zu Wienn beliben , die vnsenn herren dem künig , vnd dem lannd zugepürnt , Be-
gcrt sein kunicliche gnad daz im die auch geantwurtt , vnd vmb die obgemeltn maister Ilannsen
stukeh vnd guter , ain benügcn getan werd , nach dem , vnd maister hanns ain lanntmann hie ge¬
wesen , vnd sein gut vnd hab , hinder vnserm herren künig Albrechten seligen , in seiner kanncz
ley hab zu weg pracht.

Item von maister Caspars wegn , mit dem kaiser zu reden , von seiner erledigung wegn.
Itein der klainat , der man in dem sagrer irr get.

Die sec%, vnd Verschreibung, lei vnserm herrn dem kayser geschehen , auch ettlich
her sehefft die nicht sind verschriben, als hernach geschriben stet.

Von erst Prugk auf der Leitta vrbar gerichtt , vnd vngelt.
Item Gutenstain die herschaft.
Item Newnburg auf dem Yn , maut vnd das holcz - brobstambt.
Item das Frawnhaus , daselbs bei Newnburg , ist dem Kirichsteiger versetzt.
Item Weidenliolcz , die herschaft vnd vrbar im nidern vnd obern ambten.
Item Klans.

Item Starlienberg am Hausrugk , dem von Starhenberg verschriben.
Item (Freinstat . Item Kamer , item Attersee ) die vrbar vnd herschefft sind den von Walssee

verscliribn zu absiegen von irer geltschuld wegn.
Item Weytra die herschaft mit vrbar vnd vngelt . '
Item Steyr Weitenegk vnd Trautinanstorf , sind nach abganng vnsrer frawn der kunigin von Nota den saez,

irs gemeclits wegn vnserm herrn dem kunig ledig worden . denherHamis
Hem Werfenstain , die mautt vnd vrbar dev vngelt im Achlannt , der Gefeller wald vrbar vnd SteWa " I "!

vngelt vnd Klingwerch , sind hern Ilannsen Neydegker verschriben , habt, den hat
Item Krumbnaw die herschaft , hat Hanns Neydegker inne . der kaiser aut
Item Posenpewg hat Jörg Seusenegker ynne vnd das lanntgerichtt vnd vogttey die man' 1' ' mauttTm

vormalln zum Akchsstein hat gehanndelt (s. lebteg ) . Struden vci-
Item Waidhouen auf der Tey ist hern Haidenreichn Drugseczn verschriben vnd darczu der mit sein gna-

vngelt zu Senftenberg mit 378 pfund purkliut vnd mer , den die her-
Item Gors ist der Neidegker sacz . Isc.l!a(t , S,te,irx, rv , ö , lediclich bclib.
Item Drosendorf hat auch vnser herr der kaiser versetzt , Oswaltn Eyczinger , vmb geltschuld

darumb er die von herrn Janen von Kreyg , von versessner purkhut vnd sold wegen , die im von
dem kaiser sind ausgestanden an sich hat gelöst vnd hat darnach verrer aufslag demselben Ei-
czinger , auch von seiner versessen purkhut wegen etc . darauf getan.

Item die öd vessten pei Paden genannt zum Kor , die nucz vnd rennt daselbs sind dem von
Eberstorf zu abslegn verscliribn.

Item Greiczenstain ist den Slikchen verschriben , von irer geltschuld wegen vnd in geuallent
dahin zu purkhut vnd auch sust 86Sy 2 pf . pfen . lebteg . Item Marchegk ist der Mitterdorffer sacz.

Item Wulderstorf , Herberstorf , Hederstorf , auf dem Kampp , Gobelspurg Strass , Valken-
burg , das öd haus , den teich zu Görs den vngelt zu Walterstorf auf der Visclia , mit allen nutzen
vnd rennten sind verschriben hern Vlreichen Eiczinger an absieg der nucz.

Item ßabenstain die vessten hat her Hanns von Horbach.

Item auf die Botemburg hat der kaiser besunder nach künig Albrechts abgang alle purkhut
angesteen lassen , dadurch sein kaiserlich gnad dem Fronawer summ der absieg , darauf hat getan.

Desgleichen auf den Kalnperg beleibt er der purkhut bei 1700 pf . pf . schuldig Sigmunden
Eewprechtinger , da sein gnad doch souil nucz vnd rennt hie vom land hat ingenomen , damit er die
vnd ander geltschuld vnd notdurft des lannds pilleich hat ausgerichtt.

Summa der verphenttung der setz bringent bei 51600 pf . pf.
. So pringent die Verschreibung , nucz vnd renntt an die obgenannten drey herschefft , Steir

Weitenegk , vnd Trautmanstorf bei zehen tausent pfund gelts.
(Geh . II . - Archiv . 1455 .)

13 *
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2. Jänner
i 'i-36.

LXXXIII.

Spruchbrief des Bischofs von Basel zwischen Erzherzog Albrecht von Oester¬
reich und der Stadt Basel.

Wir Arnold von gottes gnaden bisclioff ze Basel tund kunt mit disem brieff . Als der durch¬
weht * liochgebovn Fürst vnd lverr hertzog Albrecht ertzherczog ze Oesterreich etc . vnser gnedi-
ger Herr und die ersamen Fürsichtigen wyseh , vnser besonder lieben vnd getruwen burgermer¬
fiter vnd rat vnserer statt Basel , vormals vmb ettwemenig stuck vnd artikele durch wilent den
hochgebornen fürsten vnd Herrn herrn Jacoben marggraffen ze Baden , vnd den erwirdign Herrn
bisclioff Friäerichen , vnsern nechstcn vorfarn , beder seliger gedechtnuss ze Bnsach ger .cht vnt
übertragen sint , nach lut vnd sag der richtung brieffen , dazemal darum !) gemacht vnd aber die-
«eiben bed parthien , ettlich soliche vnd ander stuck nit glich , sonnder yeglmher uff sin mey-
nung verstanden haben , desshalb sy spennig vnd vneins gewesen sint , dann wir vns gegen
bedeu parthien , vmb gnaden vnd lieb willn , zwusclien inen ze beliben , fruntlich ze tedmgen
Üeleit des si vns vmb vnserer bett vnd begerung willen , ze beder sitt gegönnt hant ^ vnd da-
” mb der genant fürst vnd herr hertzog Albrecht die strengen herren Betern von Morsperg
sinen lantvogt im Suntgow vnd Briszgow etc . vnd herrn Thüringen von Hallwil , sinen marschalk
|,ede rittere vnd die genanten burgermeister vnd rett vnser statt Basel ir erber treflenlicli rats-
l.otln für vns gesaut vnd zu den Sachen geordnett haben , mit der wyssen vnd willen , in beder
teilen namen wir sie mit liilff vnd bywesen , des edlen herrn RudoMen von Rainstem , herrn ze
Giloemberg , vnd ettlicher anderer vnserer reten in solichen spenmgen stucken vnd artiklenlije-
nach gezeichnet in eins bracht vnd gütlich gericht vnd geslicht liant , vff die form vnd .nass,
als hienach ist vnderscheiden . Des ersten von der zinsen wegen so ettlich burger von Basel vnd
ander dieiren , vff einen widerkuuff vnd ettlich in lipgedings wyse vff der statt I infclden , nach
sag der houptbrieffen so sie darüber von den von Rinfelden haben , istberedt vndbesiossen
all sölich houptbrieff sie sein vmb wulerköiffig zins oder lipgeding zins gemache in allen . en
puncten vnd artiklen wie die gestelt vnd gesetzt sint , by krefften beliben , vnd die von Rinfeh
den solichen personen von Basel vnd andern den iren nach sol .cher irer houptbrieffen lut vn<
«ag so sy daruinb haben hinnfür on intrag zinsen sollen . Doch das die von Rinfelden inen in e
widerkouffigen zinsen nit me denn von zweintzig guldin houptguts , einen guld .n jer .clis kouff-
tes zinses mit einem wulgrkouff schuldig sin sollen ze gehen vnd was die von Rinfelden dense -
ben uersonen von Basel vnd andern den iren in widerkoiffigen zinsen oder lipgeding zinsen vss-
stemler vnd versessner zinsen schuldig sint wie uil der sin mögen , sollen von allen vnd yegh-
rhen solichen personen halber absin vnd faren gelassen werden vnd die von Rmtelden nit me schul-
die sin denn den halben teil solieher vssstender vnd versessner zinsen , einer yeglichen person
ze bezalen vnd sol die bezalung also bescliehen . Nemlich was widerkoiffiger zinsen an dem halben
teilvnbezalt vsstanden , vnd sich das an redlicher rechnung vnd vnderwysung die solich personen
Basel vnd die iren denen von R nfelden daruinb tun sollen erfindt , sollen in zehen mren neclist-
kunfftig nacheinander , all iar der zehent teil mit den künftigen zinsen in den houptbneflen be¬
griffen vff die zitt vnd tag in denselben houptbrieffen bestimpt , einer yeglichen person , oder
Iren erben vssgericht vnd bezalt werden , was aber lipgeding zinse an dem halben teil der ussteu-
den vnd versessnen zins vnbezait uszstanden dafür sollent die von Rinfelden , denselben persone
ouch ein lipgeding , ye einen guldin gelts desselbn lipgedings für zehen guldin angeslagen , al c
iar uff die zft so der lipgeding zinss einer yeglichen person nach lut eins l .pgedmg bneffs va c ,
mit dem andern lipgeding zinse in den houptbrieffen begriffen bezalen vnd vssrichten vnd mb
solichs alles sollen die von Rinfelden ein yeglich person von Basel vnd die iren obgemelt , es J
vmb den widerkoiffige oder lipgeding vsstendig zinse in obgescliribner rnass ze bezalen , mi
brieffen vnd insiglen , nach redlicher vnd gewonlicher form vnd nottdurfft mit bc ^ D ^
bestetigung der alten brieffen ze stund 6n alles verziehen vnd sumen versichern ^nd .ver o g
das sy^ daran habent vnd sicher sien , darzü sol auch der genant furst vnd herr h ^ g Al
brecht etc . sinen willen mit besigelten brieffen in gewonlicher form geben vnd die alten P
brieff so ein yegliche person von Basel vnd ander die iren vmb ir zinns vorgemelt utt de
Rinfelden liatt , ouch in gewonlicher nottdurfftiger form bestetigen das sy by ,ren kreffte
ben doch das in widerkouffigen zinsen , nit mee denn von zweintzig guld .n houptguts, , e g
ze ierlichein sinss geben sol werden soliclie verwilligung vnd bestetigung sol durch den g



tcn fürsten vnd licrren , oucli ze stund on verziehen für sich vnd das husz von Österlich besehe*
hcn . Item als der genant fürst vnd herr hertzog Albrecht etc . meint das die von Basel das geist¬
lich gericlit vnsers biscliofflichen hoffs ze Basel in sinein land vnd gebiet in Baszier bistum ge¬
legen vmb deheinerley zins gült oder schuld bruchen sollen , da aber die von Basel meinten das
sie das tun mochten ist beredt vnd beslossen , das alle die von Basel dasselb geistlich gericlit fry
bruchen sollen vnd mögen gegen allen luten in der herschafft Österricli etc . land gesessen ge¬
gen wem sy wellen on hindernuss , doch was vmb lehen dinckhoffig gütere erb vnd ligende gü-
ter spenn werden vnd für den official bracht wirt sol gewysen vnd yeglichs an sinein end be¬
rechtigt vnd vssgetragen werden , aber was ander schulden sint die sich treffen zechen Schilling
Stehler wert oder darüber , oder vmb verfallen zins oder gült , wurd das vor dem official fürge-
nomen , das sol vor dem official ussgericht werden vnd wenn der der geladen ist , vif den tag der
ladung oder daubr das bezalt , oder den kleger benugig machet , so sol der geladen des costen der
ladung nit schuldig sin ze geben sunder der in geladen hat , den costen an im selbs haben , es
sol oueh niemant in der herschafft land gesessen durch yeroand von Basel vmb schulden die sich
vnder zehen Schilling stebler treffend für das geistlich gericlit geladen werden , bcscliehe es aber
darüber so soll der cleger allen costen so darüber gen wurd dem geladnen mit dem kosten so der
geladen desshalb empfieng abtragen , wurd oucli yemant vss der herschafft land von delieinem von
Basel für daz geistlich gericlit fürgenomen umb schuld die sich zehen Schilling stebler wert , oder
darüber treffen wurden vnd sich erfund , das der geladen zechen Schilling stebler wert , oder
darüber nit schuldig wer , was denn eostens vnd Schadens dar uff gen wurd , das sol der kleger ab¬
tragen vnd dem geladnen sinen kosten bekeren vnd ablegen vnd soliclis sol redlich vffreclitlich
vnd on all geuerd gehalten vnd geübet vnd durch niemant anders denn durch die geswornen ge-
richtsbotten die brieff verkündt werden , doch so gat dise teding die geistlichen personen nüt an
denn wir denselben geistlichen personen ir recht , vnser geistlich gericht fry ze geheuchen Vor¬
behalten . Item von des geleits wegn ist beredt wenn die koufflut von Basel in den zweyen Franck-
furter jerlichen messen , vnserer herschafft von Österrich etc . landuogt oder sinein stathalter , ob
er nit inlendig were der ye zu ziten lantvogt ist , scliribent sy fry ze geleiten vnd der lantvogt
inen solicli fry geleit zuseit , so sollent die koufflut den zoll zu Otmersshem vnd das geleit gelt
nemlich von einem wagen zwen guldin vnd von einem karren einen guldin für des lantvogts schencki
der geleitslute zerung für die hartknecht , lantweybel den scliriber vnd all ander Sachen schuldig
sin ze geben vnd ze bezalen si l’aren ze Brisach über oder nit , schribent oder embietend sy aber
dem lantvogt vmb geleit vnd der lantvogt inen das nit zuseit vnd das sy ze Brisach überfaren , so
sollen sy nit schuldig sin wederdas geleitgelt noch den zollze Ottrnarszhem obgenant zegebensun
der des alles ledig vnd embrosten sin , ob sy aber dem lantvogt nit umb geleit schribent wurden
vnd vff ir eygen wögniss faren wollen , so sint sie das geleitgelt vorgemelt nit schuldig ze geben;
aber den zoll ze Ottmcrszhem sollen sy vssrichten vnd ob sy ze Brisach überfaren wurden , so
sollen sy denselben zoll den sy ze Ottrnarszhem geben solten ze Nüwenburg vssrichten vnd be¬
zalen . Farent sy aber durch die Mortnow vnd das Briszgow vfflier so sollen sy vff demselben
stad oucli tun vnd bezalen , als daselbs gewonlicli vnd recht ist ze tünd vnd aber des Zolls vnd ge-
leitgelts vff disein stad im Suntgöw embrosten sin . Item von der teglichen zollen wegen haben
wir sy nit mögen entscheiden nach volg an inen funden das sy desshalb betragen mochten wer¬
den sonnder hant wir bed teil mit iren wissen vnd willen betedingt , des sy oucli eins worden vnd
ingangen sint das sy ze beder sitt derselben zollen lialp wie die liinnfür durch die herschafft vnd
ir amptlut , gegen den von Basel gehalten vnd an weihen enden vnd stetten die gesetzt vnd ge-
uomen werden sollen zu einer entliehen erlüterung vnd entscheidung im rechten körnen sollen
vnd wollen für den hocligebornen fürsten vnd lierrn herr Karolus margraffen ze Baden vnd vns
vnd sollen wir bed , die so margralf Jacobs seligen ret vnd by der genanten richtung ze Brisach
gemachett gewesen sint , wie vil wir der gehaben mögen vnd ander wen wir wellen , zu vns
nemen in solicher mass das sölichs förderlich on allen furzug von beden teilen fürgenomen vnd
vsstragen werden sol vnd was wir bed dieselben teil darin vff all ir fürbringung vnd fürlcgung
darurnb entsclieidn das sol hinnfur ze künfftigen ziten uffrechtlich gehalten vnd vollfürt werden.
Item von der zinsen vnd zechenden wegen , denen von Basel in der herschafft land zugehörend
ist beredt , das sölichs der zinsen vnd zechenden halb , gegen den von Basel gehalten vnd voll¬
fürt sol werden , nach des artikels wysung vnd sag , der deszhalb in der genanten richtung zc
Brisach gemacht , gesteltist , vnd vmb das darinn durch yemand geuerd getribn vnd die von Basel
darinn nit gehindert werden so sollen all die von Basel die solich ir zins vnd zechenden vss der
herschafft land in vneer statt Basel fürea oder füren lassen wöllen , so dick das nott beschicht,
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ainem yeglichem der herschafft zoller , an den zoll stetten da solichzins vnd zechenden für gefürt
werden nachdem inen sclich zinse heym bracht werdent , by dem fdrman schriben oder worzeichn
schicken das solich gut zins oder zechenden fnd im zu gehörend sy , vnd damit sol der fdr-
man vnd die von Basel von solichs guts wegen , aller zollen vnd beswerung ledig vnd embrosten
sin Item von der quittbrieffen wegen , die durch vnsern gnedigen herrn von Osterrich etc . von
wvlent uraff Hannsen von Tierstein seliger gedeelitnuss , vnd Conraten von Eptingen nach lut
der genanten richtung ze Brisaoh gemachet , vnserer statt Basel gescliaffet vnd vberantwurt
gölten sin worden vnd nach nit beschehen ist , sol derselb vnser herr von Osterrich etc . solich
nuitbrieff von graff Hannsen von Tierstein seligen erben vnd Conraten von Eptingen , vnserer ge¬
nanten statt Basel 041 fürer verziehen vnd sumen schaffen vnd tun uberantwurten , vnd diesel¬
ben vnserer statt Basel vnd alle die iren desshalb an allen enden vnd in allen dingen schadlos
halten und schaffen gehalten werden . Item von der brotkarren wegen als vnser Iierr von Oster-
rich etc . meint das die von Basel , die lut so brottkarren in vnser statt Basel furen , besseren
vnd anders halten , denn von alter harkomen sie vnd aber die von Basel meinen daz sy dieselbn
lut nit anders denn biszher körnen sy halten , ist beredt das die von Basel solich lut fruntlich vnd
besclieidenlich halten sollen nacli innhalt der vorgenanten richtung ze Brisach gemachett . Item
vnd als vnserr herr von Osterrich etc . meint das im die liohengericht zu Numingen zugehören,
der landgraffschafft halb im Siszgow , vnd aber vnser statt Basel meint daz ir dieselben hohenge-

richt von des ampts wegen ze Waldenburg zugehöre . Ist beredt das sich yettweder teil sins rech¬
tens darinn halten mög vnd ob sy einander darinn ansprach nit erlassen wolten sollen vnd mö¬
gen sy darumb miteinander ze recht fürkomen , nach lut der verstentnuss zwöschen inen ze Bri-
saeh durch den genanten margraff Jacoben , vnd vnsern vorfarn seligen oucli gemachet . Ouch
ist hierinn nemlich beredt vnd beslossen , daz diser Übertrag der obgemeltn richtung ze Brisach
gemachet , an allen andern iren puncten vnd artiklen genczlich vnuergriffenlich vnd vnscliedlich
sin soll AU geuerd vnd argelist in allen vnd yegliclm vorgeschribnen artikelen durch bed teil vnd
menglichem von iren wegen genczlich vermitten vnd vssgescheiden . Des ze warem vrkund liand
wir bischoff Arnold als ein tedingsmann der vorgenanten Sachen vnser ingesigei an disen brieff
tunhencken , vnd wir Albrecht von gots gnadn ertzhertzog ze Osterrich etc . verjehen vnd be¬
kennen , als all vnd yeglich vorgeschriben stuck vnd artikel durch den erwirdigen vnsern lieben
frund herrn Arnolten bischoffen ze Basel zwuschen vns vnd vnsern besundern lieben burgermei¬
ster vnd ratt der statt Basel , mit wissen vnd willen vnscrs lantvogts vnd marschalks vorgemelt
in vnsenn namen , betedingt vnd beslossen sint das solichs alles vnd yeglichs mit vnsenn gunst
vnd gutem willen zugangen vnd beschehen ist vergunsten vnd verwiegen das alles hycinit , als
regierender vnd gewaltiger fürst vnd her diser lannden vnd geloben solichs alles vnd yeglichs für
vns all vnser erben vnd nachkomen vnd das liusz von Osterich stet war vnd vest ze halten vnd ze
volfüren , vnd dawider deheins wegs ze tund , nach schaffen oder gehenngen getan werden in de-
heinerley wyss noch weg on all gewuerde vnd des ze einer stetigen vrkund haben wir vnser inge¬
sigei ouch an disen brieff lassen hencken . Vnd wir burgermeister vnd ratt der statt Basel verjehen
vnd bekennen ouch gegen menglich in disem brieff das all vnd yeglich vorgeschriben Sachen vnd
artikele wie die als vorstatt zwuschen dem durchluchtigen hochgebornen fürsten vnd herrn hertzog
Albrechten ertzhertzogen ze Osterrich etc . vnserra gnedign herrn vnd vns , durch den hochwirdi-
gen fürsten vnd herrn , herrn Arnolten bisehoffn ze Basel ouch vnsern gnedign herrn beredt vnd
betedingt vnd beslossen vnd durch vnser ratsbotten die wir zu denselben Sachen geordnett hatten
in vns er m namen verwilliget sint , das solichs alles mit vnserm gunst vnd gutem willen zugangen
vnd beschehen ist , vergunsten vnd verwilligend das alles hiemitt vnd gereden vnd versprechen by
vnsern eyden und gelupden für vns all vnser erben vnd nachkomen vnd gemein statt Basel , so-
lichem allem vnd yeglichem getruwlich vffrechtlich vnd erberlich nachzegand , dem gnug ze tund
vnd daz ze volziehen vnd dawider deheiaswcgs ze komen nach dawider ze tund ze schaffen , heim¬
lich noch offennlich , nach yemand gestatten das von vnsern wegen ze tund ouch on alle geuerde
vnd des ze merer Sicherheit , hant wir vnser statt ingesigei ouch an disen brieff heissen hencken f
der zwen glich geschribn sint vnd einer dem genantn fürsten vnserm gnedigen herrn von Oster¬
rich etc . vnd der ander vns burgermeister vnd rat der statt Basel belibn ist . Beschehen ze Basel
an fritag vor der heylign dreyer kungentag zu latin genant Epiphania domini nach Cristus gebürt
thusent vierhundert funffczig vnd in dem sechstn iare.

(Geh. H. -Archiv.) ■_



108
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König Ladislaus bestätigt die Privilegien der Pfarre zu Berchtoldsdorf.

Wir Lasslaw von gotes gnaden zu Hungern , zu Behem , Dalmatien , Croacien etc . kunig
hertzog zu Österreich vnd marggraue zu Merhern etc . bekennen daz fürvns körnen ist der ersam
hocligelert vnser lieber andechtiger maister Thoman Ebendorffer von Haselbach , lerer heiligen
geschrillt , pfarrer zu Berchtolstorf , vnd pat vns diemütiglich , das wir im vnd derselben seiner
kirchen löblicher gedechtnus vnsers lieben herren vnd vater kunig Albrechts vnd ander vnserr
vordem fürsten von Oesterreich brief vnd bestettung vber ain mess in derselben pfarrkirchen auf
sannd Niclas altarain liofmarch genant die Pranntstat vnd vber die zehent vnd stewrent , die ir
weilent Lienhart bischoue zu Passaw , oder annder gegeben liabent vnd annder ir brief freihait
vnd alt herkomen zeuernewen vnd zu .bestetten gnediglich geruchten . Haben wir angesehen sein
getrew fleizzig dienst , die er bey vnserr schul vnd vniuersitet hie zu Wienn langczeit auch dem
egenanten vnserm lieben lierrn vnd vater in viel wege vnd vns vntzher getan hat vnd noch tut,
vnd haben im darumb wolbedechtlicli nach vnserr rete rat die obgemelten brief vnd hanntvest mit
allen artikeln dar inne begriffen als herr vnd lanndsfürst in Oesterreich gnediglich vernewt vnd
bestett , vernewen vnnd bestetten die vnd sunder geben vnd tun wir im vnd derselben seiner kir¬
chen die hernach gescliriben gnad vnd frayheit von fürstlicher macht vnd rechter wissen in krafft
des briefs . Von erst das er vnd sein nachkomcn pliarrer daselbs ir pauwein , zehent vnd perkrecht
in grosse vnd klaine vas giessen vnd die daselbs zu Berclitoltztorff verkauffen vnd ausschencken
mugen als sein voruordern vnd von alter herkommen ist . Item wir geben im auch zu der kirchen
pharrliof freyung also das ain j eder der in den pharrliof kumbt , vmb erber sach freyung haben
sol vntz an den dritten tag angeuerde . Item was auch in der widern holden liewsern hendel be-
schelient , die den tod , vnd das plut nicht berürent , die sol der pharrer vnd sein amptleut ze
puessen haben , als das von alter herkomen ist . Item sich sol auch nyemant der vogtey auf des
pharrer holden vnd hindersetzen an vnser vnserr erben vnd des pharrer willen vnderwinnden in
dhainweg . Item das in des pharrer holtz nyemant vogler ze setzen hab , denn wir oder wem des
der pharrer vergan . Item wenn ain pharrer zu Berchtoltstorff mit todt abgeet , so sol sich vnser
plileger daselbs nach yemaut anderr seins gelassen guts in dem pharrliof nicht vnderwinden , noch
das daraus neinen . Sunder es sol geuallen der kirchen , seinn geltern vnd freundten , oder den
es derselb pharrer geschafft hat . Dauon gepieten wir vnsern getrewen lieben vnserm phleger
vnd dem ricliter rat vnd den bürgern gemainclich zu Berchtoltstorff gegenwurtigen vnd künff-
tigenvnd allen anndern vnsern amptleuten vnd vndertanen ernstlich vnd wellen , daz sy den vor¬
genanten maister Thoman vnd sein nachkomen pharrer zu Berclitolstorff bey den vorgeschrieben
vnserr vordem vnd vnsern frayliaiten gnaden vndt rechten genntzlich beleihen lassen , vnd in
daran dhainerley irrung ingriff noch hindernus nicht tun , noch des yemanden zctun gestatten in
dhain weiss . Wer aber dawider tet , das wer swerlich wider vns . Mit vrkund des briefs bisigilten
mit vnserm künigliehen anhangunden insigel , das wir in vnserm fürstcntum Oesterreich geprau-
chen . Geben zu Wien an sannd Erliartstag nach Kristi geburde im vierzehenhundert vnd sechs
und fünfzigsten iar unserr reich des Hungrischen etc . im sechtzehenten vnd des Beheimisehen
im dritten iaren.

(Geh , H . - Archiv . Abschrift .)

LXXXV.
Schuldbrief des Hochmeisters des deutschen Ordens für einige um Sold die¬

nende österreichische und mährische Edle.

!\ i’’ bruder Ludwig von Erlichsliawsen , liomeister deutsches ordens bekennen öffentlich mit 25.
des cm vnserem brieffe vor aller meniglicli die en sehen hören addir lesen , das wir die gestrengen
vesten vnd woltuchtigen her Bernhardt von Aschpan ritter Merten Frodenacher , Andreh Gewalt,
her Achatz Pahunko , Jorge Molewanger vnd WUhelm Napitcz , mit irer geselscliafft an vnsers
ordens dinste vnd krigen von Laurentiiim 54 iaremit 517 reisigen vnd wagenpfferden,biss vffsant
Jorgentagim 55 iare vnd von sant Jorgentag im selbigen 55iare mit 557 reisigen vnd Wagenpferden

I. Jänner
1456.

Jänner
1456.
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biss vff den aschtag im 56 iare ydenmonden , vff drcy reisige pferde . 24 vngevissehe gülden zu ge¬
ben haben vffgenomen vnd empfangen so das wir mit den genanten her Bernhardt Ffrodnaclier
vnd Gewalt haben abgerechent vnd bleiben en vnd irer geselschaft schuldig vor iren solt , von
Laurentii im 54 iare biss vff den nestkomenden aschtag im 56 iare 85046 vngerissche gülden vnd
vor iren schaden von Laurcntü im 54 iare , biss vff den Neuwiarestag im 56 iare 6236 vngrissche
nulden Sulche summe goldes gereden vnd geloben wir en vff vnser lieben fravwentag Lieclit-
messc nestkomende gütlich ausczurichten vnd zu bezalen,vnd ap das nicht geschege so sollen
vnd mo «ren sich die obgenanten her Bernhardt Asclipan Merten Frodenacher Andreh Gewalt,
her Achatcz Pahunko , Wilhelm Napitz , vnd ire geselschafft ires soldes vud Schadens erholen
an allen vnd itczlichen vnsers Ordens habe vnd guttern in massen alse vnsere yorsclireibunge en
doruber gegeben inneheldt ane alle wedirrede vnd ane allis geferde . Des zcn hekentnisse haben
wir obgenanter homeister vnser si gel , vnd vnsers covents an Marienburg bulle , mit rechter
wissenheit anhangen lassen desem brieffe der gegeben ist , vff vnserm hawsze Marienburg , am
tage conversionis Pauli im vierczenhundertstcn vnd sechs vnd funffczigsten iare.

(Geh . H . - Archiv .)

LXXXVI.
Königs Ladislaus P. Schirmbrief für den Markt Böhmisch - Krut,

Wir Ladislaus von gots gnaden zu Hungarn vnd Beliem Dalmacien Croatien etc . kunig
hertzog zu Österreich vnd marggravo zu Merhern etc , embieten den edlen und unsein lieben ge-
trewn allen hem rittern und knechten plilegern burggraven burgermaistern bürgern auch den die
Ortt und Trauttinanstorf innliabent irn helffern vnd allen andern unsern undertanen unser gnad
und alles gutes , Wir lassen ew wissen daz der markcht vnd die lewt zu Behemisch Krud dem
gotzhaws und den klosterfrawn zu Tulln gehorent und wir ir herr und erbvogt sein , darum !) wir
sy in unserm frid und sclierm genomen haben und nernen mit dem brief . Dauon emphelen wir
ew allen und ewr yedein besunder ernstlich und wellen daz ir die obgenant lewt mit irn guet
allenthalben sicher und an bekumerniss handeln vnd wandeln lausset sy auch mit raub prannt
huldigung noch ander bescliedigTmg nicht beswert noch des den ewren noch ycmand andern nicht
gestattet ^ ze tun in dhain weis , wan wer dawider tett das wer swerlicli wider unns . Geben an
freitagvor unser lieben frawntag der Liechtmess 1456 unserr reich des Hungerisclien etc . im XVI.
und des Behemisclien im dritten iaren.

(Geh . II . - Archiv . Abschrift .) _

LXXXVIL
Revers des Leutold von Stubenberg für Kaiser Friedrich, in Betreff des ihm

verkauften kaiserlichen Amtes zu Uebelpach.
Ich Lewtold von Stubemberg obrister sclienkch vnd haubtman in Steir bekenn für mich

vnd all mein erben vnd tun kundt offenntleich mit dem brieff . Als mir der allcrdurcliieuchtigist
für st vnd herr , her Fridreich Römischer kaiser etc . mein gnedigster herr , seiner kayserlichen
gnadn ambt zu Uebelpach mit allen nuczen rennten gewondliclien stewren zinsen phenniggulten
getraidgdienst , waitz , körn , habern , pon vnd aller annder seiner zugeliörung nichts darin aus-
genomen , das da pringt nach lautt des anslags des sein kayserliche gnad vnd ich miteinander
ainig worden sein zwaihundert syben vnd fnnfzig phunt vier Schilling vnd syhentzehen phen-
ning vmb funftausent hundert vnd zwaintzig phunt , der swartzen münss lanndeswerung m
Steir , der mir dieselb sein kayserlich gnad ains tails von purgkliut der haubtmanschaft daselbs
in Steir von drein iarn , die sich zu den nagstue 'rgangen weichnachten geendet haben , als
newnhundert vnd zwayvndsybentzig phunt pliening vnd aincr anndern geltschuld wegen , die
ich seinn kayserlichn gnaden vor vergangner zeit berait geliehen hab , schuldig gewesen ist , vnd
darauf die ühermass denselben seinen kayserlichen gnaden berait hetzalt vnd gehen damit ich die
bemelt sein kayserlich gnad vmb die obgenant funftausent hundert vnd tzwainzig phunt phenmg
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benügig lial > gemacht , verkauft hat nach laut seiner kaiserlichen gnaden brief , mir darumb
gegeben . Daz ich für mich vnd all mein erben dem obgenanten meinem gnedigisten herrn
dem kayser vnd seiner gnaden erben gelobt vnd versprochn habe , gelob vnd versprich auch
wissentlich mit dem brief daz wir denselben seinen kaiserlichen gnaden vnd seiner gnaden er¬
ben , das obgerüert ambt zu Uebelpach mit seiner zugeliörung , nichts darinn ausgenomen , wi-
devumb vmb die obgenanten fünftausend hundert vnd tzwainczig phund phening , in künftigen
Zeiten , ains yden iars albeg viertzehen tag vor sannt Jörgentag oder viertzelientag liinnach
nagstkomenden , welichs iar das ist wenn irn gnadn das füget vnd sy des durch sich sclbs,
oder irn anwalt an vns begerendt , suchent vnd darumb anlanngent , zekauffen vnd den bemelten
iren gnaden , des stattun vnd an all intrag vnd auszug , nicht vor noch wider sein , vns auch die
weil wir das vorgenannt ambt innhaben vnd das von irn gnaden von vns nicht widerumb ge-
khauirt wordn ist , an den nuczn rennten vnd den anslag so oben berürt ist , benügen lassen,
vnd die leut so dartzu geliörendt an des egenandtn meins gnedigisten herrn des kayser vnd sei¬
ner gnaden erben wissen vnd willen in diiain weis nicht beswern , annders dann vnser nutz
vnd rennt von in einzepringen , vnd sy vnbuestlich innehaben vnd vor gwalt vnd vnreclitcn schü¬
tzen vnd schermen sullen vnd wellen vntz an sein kayserlich gnad oder seiner gnadn erben [trew-
lich vnd vngeuerlich . Es sullen auch der vorgenant vnser gnedigister herr der kayser vnd sei¬
ner gnaden erben gewalt vnd macht haben , nachdem im das sein kayserlich gnad Vorbehalten
liat , auf das vorberürt ambt vnd die leut dartzu gehörnt stewr ze slahen vnd ze legen , wenn
das irn gnaden geuellet an mein meiner erben vnd meniclichs von vnsern wegen irrung vnd hin-
dernuss . Doch mir vnd mein erben , an vnserr gwaltsam vnd vnsern gereclitikaitten , nüczen vnd
rennten so oben berürt ist , unuergrifTentlich vnd an schaden auch vngeuerlich . Tetten wir des
aber nicht vnd iren gnaden sölhen kauf verhielten oder aber an solher stewr irrung tun wolten
oder wurden was dann der obgenant vnser gnedigister herr der kayser oder seiner gnaden er¬
ben des schaden nement , wie der schad genannt oder geliaissen niöcht werden , dhain schadn
ausgenomen , irer gnadn scheinpottn sleclitten wortten darumb zu gelauben an aid vnd an all an¬
der bwerung vnberechtendt , denselben schaden geloben wir irn gnaden auszerichten abzetragen
vnd widerzekcrn vnd ir gnad sullen das haben auf allem vnserm gut vnd hab erbgüt vnd va-
rundt güt , wie das alles genannt , oder wa das gelegen ist , nichts ausgenomen vnd ir gnad
mügen des mit recht dauon bechomen an mein meiner erben vnd menigclichs von vnsern wegen
irrung vnd hindernüss vngeuärlich vnd des zu ainem warn vrkundt gib ich dem benanntn meinem
gnedigisten herrn dem kayser vnd seiner kayserlichen gnadn erben disen brief , versiegelt mit mei¬
nem aigen anhangunden insigel vnd zu pesserr sicherhaitt vnd getzeugnüss hab ich fleizzigclich
gepetten , die edeln vesten Leupolten Aselipach vnd Philippen Prewmer , daz sy ir insigel auch
an den brief gehengt haben . Doch in vnd irn erben an schaden , darunder ich mich mitsambt meim
insigel für mich vnd mein erben verpind , alles das stett ze haltten vnd zuuolfüren , so andern
brielf gescliriben stet.

Der geben ist an mitichen nach dem suntag inuocauit in der vassten . Nach Cristi gepurde
in viertzelienhundert vnd secli und funftzigisten iaren,

(Geh . H . - Archiv . Cod . N . 25 .)

LXXXVIIL

Bündniss des Johann Hunyad und seines Sohnes Ladislaus mit dem Graten
Ulrich von Cilly.

Nos Johannes et Ladislaus eius natus de Hw'nyad comites perpctui Bistricienses ad vniverso-
lum et singuloruin notitiain haruin serie volumus pervenire , quod pro bono et utilitate serenissimi
domini nostri gratiosissimi domini Ladislai regis et regni sui Hungarie ac ad firmiorem amicitiam
et dilectionis affectum inter nos ac illustrem principem dominum Wlricum dei gratia Cilie Ortem-
burge Zagoricque coinitem nec non regnorum Dalmatie , Croatie ac totius Sclavonie banum solli-
dandum pro bono etiam pacis communi suorumque ac dominiorum propriorum tranquilliori statu
ad obviandumquoque fortius pericuiis ac se et sua ab offensis dampnis iniuriis temeritatibus et
inquietationibus preservandum cum eodem domino VVlrico comite Cilie ligam seu unionera per nos
»itrimque ihviolabiliter observandam inivimus , per liunc modum . Primo videlicet quod nos pre
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fato domino Wlrico comiti Cilie et viceuersa ipse nobis ammodo in omnibus et singulis <jue exal-
tationem et profeotum utrorumque nostrorum prospiciunt habita simul fraternali et recta mutua
intelligentia opportunis consiliis et auxiliis in simul assistere fideliter debeanius , et idipsum effec-
tualiter adimplere fide nostra christiana prouiittimus et spondemus nec non adversus invasores seu
molestatores dominiorum nostrorum cujuscumque preeminentie dignitatis gradus aut conditionis exi-
atant etpresertim eos qui sinistris machiwationibus alterum nostrum in corpore aut rebus ledere im-
pedire aut molestare vel qui defacto temerarie seu iniuste terras castra civitates nostras seu aliabona
nostra conarentur opprimere aut alterum nostrum quod absit destituere vel eicere de cisdemnos mu-
tuo fideliter et toto posse insimul iuvare ac quisque nostrum sincera caripendentia alterius comodum
et honorem promovere dampnum quoque evitare tenebimur et ad resistendum ac obviandumtalibus
prout necessitas et casus expoposcerint , tarn pergentes armorum quam etiam alias necessarias vias
et" modos debitam et operosamdiligentiamadhibere ac generaliter omnibus etsingulislionorifamesta-
tui et profectui nostris seu alterius nostrorum derogare volentibus , totis viribus quamprimum alter
ab altero propterea personaliter vel scriptis aut intimationibus requisitus fuerit esse volumus ctde-
beamus impugnatores et contradictores . Si autem quispiam ex nobis id facere obmiserit mox idem ul¬
tra penam periurii notam infidelitatis serenissiino domino nostroregi Hungarie etc . eo tempore consti-
tuto sit incursurus penaque capitis et omnium bonorum suorum absque pietatis venia fiatplccten-
dus . Priores etiam colligantie per nos videlicet ante presentium datam cum quibuscumque aut
quomodocumque facte presenti nostre unioni in aliquo non debeant derogare dolo et fraude semo-
tis quibuscumque . Que omnia premissa in presentia prefati serenissimi principis domini Ladislai
regis Hungarie et Bohemie etc . domini nostri generosissimi et de eius voluntate , item in presentia
et assistentia reverendi patris domini Johannis episcopi Waradiensis nec non magnificoruin viro-
rum Ladislai de Gara predicti regni Hungarie palatini , Nicolai de W-ylafc wayuode Transsilvanie et
Ladislai de Palocz iudicis curie regie nec non egregii Friderici Lamberger consiliarii ipsius domini
comitis Cilie firme observare juravimus corporaliter tacto signo viuifice sancte crucis ac sanctorum
reliquiis sacrosanctis . In cuius rei robur et testimoninm presentes utroi ’umque sigillorum nostro¬
rum appensione feciinus communiri . Datum Bude feria quarta infra oetavas sollempnitatis festi
pasce domini anno eiusdem millesimo quadringentesimo quinquagesimo sexto.

(Geh . H. - Archiv .)

LXXXIX.
Gerichtsbrief des Markgrafen Carl von Baden , als kaiserlichen Commissärs , im

Streite des Jacob von Lynstetten und Dietrich Hacke von RothvveiL

Wir Karle von gottes gnaden marggraue zu Baden etc . vnd graue zu Spanheim , bekennen
vnd tun kunt offembar mit disem brieffe . Als wir ufF innhalt des allerdurchluchtigsten fürsten
vnd lierren hem Friderichs Römischen keysers vnsers allergnedigsten lierren commissionbrieff,
vns von sinen gnaden zugesant Jacob von Lynstetten an eynem vnd Diethrich Hacken von Rott-
■vrile dem anndern teil antreffend beide teile uff gestern mittwoch , heer gein Friburg zurechtver¬
taget haben vnd mit disen nachgenanten reinlich den wirdig wolgebornen edeln strengen vnd ve-
sten liern Conraten von Busznang lliumherren etc Heinrichen grauen zu Fürstemberg etc . Jaco¬
ben vnd Trufperten gebrüdern lierren zu Stauffen liern Bertliolten Stelielin comenthur zu Hey-
terszheim sauet Johanns ordens Hannsen von Monstral Ilannsen von Cliugenberg Marquarten
von Baldect Hannsen von Lanndeck dem eitern , Friderichen von Stauffemberg rittere Wcrnhern
von Stauffen Diethrichen von Gemyngen Hannsen von Sultzgenaut Harm zu Hochberg Wernliern
von Lantsperg zu Bergkheim vnsern amptlutcn Hanns Adamen Rodder Adam Sneuwlin Bernlapen
von Zeringen vnd Petern zum Wyer zu recht gesessen sind so hat Jacob von Lynstetten durch
Diethrichen von Gemyngen sinen für sprechen reden lassen , wie das Hanns Hack von Harthusen
selig by lebendem libe demselben Jacob ettwas sins guts nemlicli Harthusen das sloss mit andern
gutem habe gegeben vnd verschaffet . Als im nu daran von Diethrich Hacken ettwas intragks sy
gescheen deszlialb das er soliche güterc von dem lehenlierren nemlicli graf Vlrichen von Wirtem-
berg empfangen habe . So sient sie des komen zu rechtlichem usztragk für desselben graf Vlrichs
lelienrichter vnd manne von den gesprochen vnd uszgangen sy , ein vrteil die er lesen liesz , vm
redte darzü , die wile Jacobs naeynung sy das er durch sollich vrteil sy beswert , so habe HanS



von Lynstetten sin vatter als sin vollmeehtiger anwalt an siner statt sich dauon beruffet vnd ge-
appelliert , für vnsern allergnedigsten herren den Römischen keyser nach lut ains Instruments das
auch verlesen vnd in recht geleit ward . Daruff Wernlier von Stauffcn in fürsprechenwise Diethrich
Hacken geantwurt hat , die appellacion sy nit gescheen zu rechter zyt als sich gebüre nach häpst-
liehen vnd keyserlichen rechten die da vndersclveidt gebent , wie man sol appelliren . Nemliclr in
zeben tagen nach eyner vrteil vnd sol die appellation in dryssig tagen nach der vrteiluszgangk
verkündet werden , das sy an dem ende nit gescheen angesehen data der vrteil vnd instruments
darinn man fynnrle das die vrteil uszgangen sy uf zinstag nach dem sondag exaudi anno domini
millesimo qnadringentesimo quinquagesimo quarto vnd das instrument der appellation darnach uf son¬
dag iudica das sich treffe by acht woclien oder zweyen monaten raynder dann ein iar das das ap¬
pelliren nach der vrteil sy getan . Darczü so wisent bäpstlielie vnd keyserliche rechte vnd werde
von fürsten vnd herren also gehalten , das von keynem lehenrichter vmb Sachen die lehen an¬
treffend appelliert werden solle , dann ein ieglich lehen werde gewiset für den lehenherren das
dann eynen dingklioff berüre , für dendingkhoff eigen vnd erbe auch dabin yeglichs gehöre . Des-
glich geistlich Sachen für den geistlichen richter darumb er hoff das die appellation vnkrefftig
vnd vntöglich herkant solle werden . Dagegen Diethrich von Gemyngen von Jacobs vonLynstet-
ten wegen hat gerett , wie das uff die zyt da Hanns von Lynstetten sin vatter als sin vollmäch¬
tiger anwalt der auch gegenwertig was vnd Diethrich Hack vor Gaudentzen von Rechberg ritter
dem lehenrichter an statt graf Vlrichs von Wirtcmberg vnd sinen mannen in recht gestanden
eient vnd die sach mit ansprach vnd antwurt zu recht gesetzt liabent im zügesagt sy , der le-
henrichtei wolle den mannen clag vnd antwurt zusenden vnd sobald die der vrteil eyns werden,
so wolle man im die in sin husz schicken , des habe er also gewartet vnd sy dem vorgenanten
Hannsen von Jacobs sins süns wegen vnd als sin anwalt als vorsteet dieselb vrteil durch Hann-
sen Krütlin des egenanten graf Ylriclis löffei -botten geantwurt uf sainstag vor dem egenanten
sontag iudica als er das befugen mög durch ein instrument das auch verlesen ward vnd er habe
dar uff uff slundt morndts am sondag appelliert als man des werde vnderwiset , an data der bei¬
der Instrumenten vnd darinn kein geuerde gesucht oder gebrucht als er darumb ob es not tuge,
wol tun mog was im mit recht herckant werde . Es were auch fremde vnd meyne nit das bäpst-
lich oder keyserlich rechte wisent das von eynem lehenrichter oder andern nit söle geappelliert
werden an den obern richter , das sy an eynen Römischen keyser darumb er hoff , das durch
vnsern rechtlichen sprucli herkant solle werden , das die egemeldt appellation sy gescheen nach
ordenung des rechten vnd das sie töglicli vnd krefftig sin solle . Dawidder Diethrich Hack hat
lassen reden der lehenrichter vnd die manne liabent uff die zyt , als die sach in obgeschribener
masz zu recht sy gesetzt ein hedencken genumen sechs woclien vnd dry tage , da die sient
verschiencn habe er . sin vrteil gelöset vnd sy die ander auch gemacht gewesen als er das ob
es not sy , meyne byzubringen zu recht gnuglich vnd ob Jacob von Lynstetten die hette wollen
empfahen , sie were im wol ee worden . Aber ob das in geuerden des geltshalb oder sust verzogen
sy , wisse er nit dann Diethrich Hacken sy nit zugeseit im die vrteil züscliicken , sunder des ein
benante zyt in obgeschribener masz gesetzt . Es sy auch nit gewonlich das man vrteiln also schi¬
cke als Jakob von Lynstetten habe melden lassen . Darumb er hoff das die appellation vnkrefftig
sin vnd herckant werden solle , wurde aber die krefftig herckant das er nit getruw so behalt er
doch Diethericli Hacken fürbasser zü reden , wes im not sy wiewol auch Hanns von Lynstetten;
sich in disen dingen inziehe , mit dem das im die vrteil solle sin zagefüget , vnd er die appelTa-
tion getan habe , so stand doch Diethericli nit mit im in recht , sunder mit Jacoben sinem siin . Vf
d̂ s hat Diethrich von Gemyngen von desselben Jacobs wegen gerett als vor vnddesmee was Hanns
sin vatter herinn gehandelt habe , das sy gescheen als von Jacobs volinechttigen anwalt . Dagegen
Diethrich Hack auch als vor hat reden lassen vnd als beyde teil die sach mit den vnd anndern Wor¬
ten zü recht gesetzt hand , so sprechen wir nach rede widderrede nachrede vnd allem fürbringen
auch nach rate der vorgenanten die by vns sind gesessen und anderer vnd vnser selbs besten ver-
stentnisz zü recht . Beweere Hanns von Lynstetten mit sinem eyde zu gott vnd den heiligen ge-
sworn , das im als eynem volmeehtigen anwalt Jacobs von Lynstetten sins suns , von dem lehen-
r,c  te * in der egeriirteii sach oder von cmpfclhen desselben lehenricliters zügesagt sy im die vor*
gemeldet vrteil in sin husz zu schicken , vnd das er darinn kein geuerde gebrucht habe , so sol
darnach gescheen das recht ist . Tete aber Hanns den eydt also nit , so solle aber das recht ist
geschehen . Als nu Hanns von Lynstetten daruff den eydt in obgeschribener masz getan hat , so
leickennen wir fürhasser , nach rate als vorsteet zu recht das die egenant appellation in rechter

gebürlicher zyt gescheen sy alles vngeucrlich . Als dann Diethrich von Gemyngen , fürbasser von
14  *



Lynstetten wegen Iiafc gerett die wile wir vor haben gehöret , das sin vatter an. siner statt , vnd
als sin volraeclitiger anwalt von der obgemeldten vrteil geappellieret habe , so wolle er vns liev-
'zalen vrsacli vnd besweerung die ine darzu haben beweget , das sy das Diethrich Hack weder
von schilt , heim stammen oder namen nit ein Hack von Harthusen , noch desselben blüts , sun-
der ein burger von Rotwile sy vnd daselbs mit andern über das blüt habe geholffen richten das
doch eynem edelman nit zustande deszlialb er meyne das er sicli vnbillich des guts , das Hanns
Hack selig Jacoben habe gegeben vnd verschaffet vnderzogen habe wiewol er sich dann meyne
zu behelffen des das Hanns Hack selig im vetter vnd Hanns von Lynstetten swager , habent ge-
schriben so meyne doch Jacob , das demselben Diethrichen das nit zu statten komen solle vnd
Hanns von Lynstetten als ein anwalt als vorsteet , habe durch sollich besweerung wol macht ge-
hapt , sich von der egemeldten vrteil zu beruhen vnd zu appellieren vnd hoff das die appellation,
durch vnsern rechtlichen Spruch krefftig herckant vnd die egemeldet vrteil von dem lehenrichter
vnd mannen uszgangen im nit vnstatten bringen solle » Darzü Diethrich Hack durch sinen für-
sprechen hat geantwurt , er vnd sine fordern sient gewesen Hacken , des scliilts auch stammes
vnd namens als Hanns Hack selig von Ilarthusen , aber das Hanns selig den namen habe gehapt
von Harthusen vnd er vnd sine fordern nit , das sy deszlialb das sich dick begebe das edellüte die
eins geschlecktes sient , mit keuffen erb oder sustkoment zu slossen von den man sie dann nenne,
desglich geschee zu manigeinmale das die heim geanndert werdent vnd doch von namen vnd
stammen eins geschlechts vnd eins schilts sient , so habent auch Hanns Hack selig von Harthusen,
Diethrichen vetter vnd Hanns von Lynstetten im swager geschriben als er des ettliche missiven , für
vns in recht bracht , wiewol dann Diethrich ein burger zu Rottwil sy gewesen , so sy er doch nit
destmynder gewesen vnd sy noch ein edelman vnd dafür gehalten , dann er habe sin burgreclit
gehapt , vnd sich mit vrteilsprechen vnd andern dingen gehalten nach des richs recht vnd als an¬
dere rittere vnd knechte die in stetten gesessen vnd bürgere sind . Darumb er hoffe , das die vr¬
teil von dem vorgenanten lehenrichter vnd den mannen gesprochen , durch vnsern rechtlichen
sprach krefftig herckant vnd bestetigt auch das Hannsen von Lynstetten als eynem anwalt , als
vor ist begriffen des appellierens nit not getan habe vnd dicselb appellation vntöglich vnd von
vnwirden gehalten werden solle . Dagegen Jacob von Lynstetten hat reden lassen . Es möge in
allen rechten sin , das ein yeglicher der ein gut besunder lehengüt ansprechen wolle , das solle er
tun in sollicher masz das er fürbringe zu recht gnüglich das er des genosz vnd von schilt beim
namen vnd stammen des blüts sy des der sy gewesen von dem es dar lange dar habe Diethrich
Hack , ob er doch ein edelman werc , das doch der von Lynstetten im nit zügebe , in sollicher
masz nit fürbracht , vnd sich mit siechten warten vnderstanden zu behelffen darzu sy er auch
bekentlich über das blüt geurteilet han , dadurch er sin leben vnd heerschilt verwirckt vnd sich vn-
derworffen habe mit allem dem das eynem burger zugehöre . Hiewidder hat Diethrich Hacken für
sprech gerett als vor vnd des mee . Die richstette sient gefryet , vnd gewiedemet von Römischen
keysern vnd königen , das sie mögent in iren raten haben edellute vnd das die mit ine vrteil
sprechen nach des richs recht , in sollicher masz habe sich Diethrich gehalten vnd meyne nit das
er damit sin leben oder heerschilt verwirckt haben solle . Er vnd sine fordern habent auch den

.schilt , desglich als Hanns Hack selig gefürt vnd des gebrucht mit anhencken in den kirchen an
den herbergen vnd sust vnd sy im wedder von Hannsen oder Bertbolten sinem brüder von Hart¬
husen seligen sine leptage darin nye gerett noch getragen . Vnd als beide teil das mit sollichen
vnd anndern werten auch zu recht liand gesetzt , so sprechen wir nach rede widderrede nacii-
rede vnd allem fürbringen , auch nach rat als vor vnd vnser sclbs besten verstentnisz zu recht.
Das Hanns vonLynstetten als ein anwalt Jacobs sins suns , in der vorgeineldten vrteil nit sy besweert
In sollicher masz , das im der beruffung vnd appellierens not getan habe vnd des alles zw warein
vrkund , han wir vnser insigel tun hencken an disen brieff . Der geben ist zu Friburg im Brisz-
gouw uff donrstag nach dem sontag Jubilate anno doinini millesimo quadringentesimo qumqua
gesiino sexto.

(Geh . II . •Archiv .) ___



XV.
Schuld- und Vemcheiutigsbrief des Königs Ladislaus P. für den Grafen Ulrich

von Cilly.
Nos Ladislaus dei gratia rex Hungarie Bohemie Dalmatie Croatie etc . Austrieqiu ? et Stirie

dux nec nou Marphio Morauie etc . memorie commendamus tenore presentium signilicantes qui 'bus
expeilit universis , quod quia fidelis noster illustris princeps dominus Vlricus coines Cilie etc . con-
sanguineus noster dilectus pro nostro ingressu in hoc regnum nostrum Hungarie pro comodo et uti-
litate eiusdein , solamenque regnicolarum nostroruin feliciter facto pro expensis curie nostre et ex-
peditione stipendariorum nostroruin aliisque maiestati nostre necessariis ad requisitionein nostram
inque complacentiain specialem quinquaginta duo milia librarum trecentas et octoaginta unam
libras denariorum Wiennensium , et decem denarios Wiennenses , mouete hone nobis ratione veri
uiutui et sub spe generöse restitutionis prompta in pecunia quemadmodum hoc exacta calculi
ratio , coram reverendis in Christo patribus dominis Johanne Varadiensi , Nicolao Quinqueeccle-
siensi episcopis , nec non magnificis Ladislao de Gara regni nostri iluugarie palatinp , Ladislao de
Palocz iudioe curie nostre Johanne de Deren magistro thavernicoruin nostroruin , et Johanne de
ltozgon vajuoda partium nostrarum Transsilvanicarum aliisque nostris consiliariis llungaris scilicet
et Theutonicis desupcr facta evidenter ostendebat , concesserat et aecomodaverat , in cuiusquidem
mutui sortern , solutionis nos coram prefatis prelatis baronibus et consiliariis nostris , dicto domino
VIrico coiuiti Cilie , viginti sex milia librarum trecentas et octoaginta libras denariorum persolvi-
mus residuo vero videlicet viginti sex mijibus noningentis et nonaginta tribus libris denariorum
et decem denariis dicto domino coiniti reinansiinus obügati de quoruiu itaque viginti sex miliuia
noningentorum et nonaginta trium librarum denariorum et decem denariis prefate Wyennensis mo-
nete solutione ipsuui dominum comitem Cilie certum reddere volentes , promittimus quod eidem
ac suis hcredibus de bobus ex parte Siculorum nostroruin nobis et fisco nostro regio pro susceptu
premitiui regii regiminis officio provenire solitis inl 'ra festuin nativitatis domini proxime ventu-
rum , omnimodam impendemus et impendi faciemus satisfactionem quo ad plenum , casu autem
quo solutio huiusinodi de bobus ipsi domino comiti et suis heredibus facta nou fuerit , extunc pro
iniltiinus , verbo regio ymuio et omnino volumus , sibi suisqne heredibus per thesaurarium nobtrum
de premis aliis proventibus nostris undecunque provenientibus prae omnium aliorum prelatorum
baronum milituin consiliariorum sive familiarium nostroruin salarii sive provisionis solutione abs-
que dilatione prel ’ati debiti plenariam satisfactionem fieri realiter et cum effectu , volumus etiam ,
ac se nostrosque heredes et successores nomine quo supra , presentibus astringimus et obligamus
quod si nos quod deus avertat ab hat : luce migtare contingeret , aatequam dicto domino comiti sive
suis heredibus de prel 'ato debito plenarie fuisset satisfaotum quod ex tune nostri heredes sive suc¬
cessores regnorum et dominiorum nostroruin prefato domino comiti suisque heredibus solutionem
et satisfactionem modo quo premittitur omnimode impendere debeant et leneantur , liaruui nostra¬
rum literaruin vigore et testimonio mediante . Datum Bude feria tertia proxima ante festum peute-
costes anno domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo sexto regnorum autem nostroruin
anno Hungarie etc . sextodeeimo Bohemie vero tercio.

(Geh . II . - Archiv .) Ladislaus rex

_ manu propria.

XCI,

Spruchbrief des Erzherzogs Albrecht von Oesterreich in Betreff der Ansprüche
des Janko Enoch an Kaiser Friedrich.

Wir Albrecht von gots gnaden ertzherzog ze Österreich ze Styr ze Kernden vnd ze ‘Krain
graue ze Tyrol etc . bekennen als der allerdurleuchtigist fürste vnd lierr her Fridreicli Römischer
kayser zu allen tzeiten merer des reichs , hertzog ze Österricli ze Steir etc . vnser gnediger lieber
herrvndbruder ains , vnd Jancko Enoch , von hundert vnd virundvirtzig seiner fusskneclit wegen,
d,e  er dem yetzgenanteu vnserm genedigen herren , dem kaiser in sein sold zubracht hett , des an¬
dern tails , irrer irrung , darinn sy von solds wegen gen ainander warn , sich Vilkürlich auf vns zu
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